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FRÜHLING
Weich hängt das junge grün im wind
Der tag ist lang, die luft ist lind
Die weit ist buschig voll und weit
Und selber hat man soviel zeit.

Man lässt sich von der menge treiben
Steht wieder vor den ladenscheiben
Prüft neue bûcher neue platten
Die neusten dessins von kravatten.

Man schlendert weiter, prüft die mienen
Der frauen in den limousinen
Sie wollen stolz und munter scheinen
Und sind dabei so nah am weinen.
Was bleibt man nur im wagen sitzen
Warum so fremd vorüberflitzen
Wo ring-um nur ein spenden ist
Ein blühen und verschwenden ist?

M. E. Liehburg

UND EIN GEDICHT EINES ALTEN
Der verzweifelte Liebhaber

Studieren will nichts bringen,
Mein Rock hält keine Stich,
Meine Zither will nicht klingen,
Mein Schatz, der mag mich nicht.

Ich wollt, im Grün spazierte
Die allerschönste Frau,
Ich wär ein Drach und führte
Sie mit mir fort durchs Blau.

Ich wollt, ich jagt gerüstet
Und legt die Lanze aus
Und jagte alle Philister
Zur schönen Welt hinaus.

Ich wollt, ich säss jetzunder
Im Himmel still und weit
Und früg nach all dem Plunder
Nichts vor Zufriedenheit.

Joseph von Eichendorff
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V^eieln tnengt des junge grün im v/ind
Der teg ist leng, die lukt ist lind
Die >velt ist tnusclnig voll und v^eit
Dnd seltner Inst men soviel ^eit.

Dien lässt sieln von der menge treitnen
Ztelnt vcieder vor den ledensclneitnen
Prükt neue tnüelner neue glätten
Die neusten dessins von Krevetten.

Dlsn selnlendert v/eiter, grütt die mienen
Der treuen in clen limuusinen
Zie sollen stc>I^ und munter sclneinen
Dnd sind detnei sc> netn em meinen.
V(/ss tnleitnt men nur im vcegen sitzen
^/erum so tremd vorütnertliDen
V(^O ringsum nur ein spenden ist
Din tnlülnen und versetzenden ist?

D. dieddurg

Der vsrTwsitsIts distzlistzer
Ztudieren v^ill nielnts dringen,
DIein ldoed tnslt deine dtieln,
DIeine ^itlner >vill nietnt dlingen,
IDein ZetneD, cler mag mietn nielnt.

lctn v/ollt, im (drün speÄerte
Die ellersctnÖnste dreu,
letn îër ein Drscln und tütnrte
Zie mit mir tort durelns Dieu.

letn vcOllt, ieln jegt gerüstet
Dnd legt die den^e eus
Dnd jegte eile Plnilister
^ur setnönen ^elt tnineus.

lein vcOllt, ietn sess jàunder
Im Dimmel still und vceit
Dnd trüg neetn eil dem Plunder
Dietnts vor ^ukriedentneit.
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